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Die deutsche Antwort auf (Uilsons Note.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Umtiiede
velranntmaedungen.

Bekanntmachung.

Zur Beschaffung deS WinierbedarfS von Kartoffeln
find wir bereit , an KriegerSfamilien Vorschüsse auf die
KriegSunterstÜtzung zu geben unter der Bedingung , daß
die Vorschüsse innerhalb 6 Monaten in monatlichen Raten
zurückgezahlt werden . Sollte jedoch die KriegSunterstÜtzung
früher in Wegfall kommen , dann ist der restliche Vor¬
schuß bei Auszahlung der letzten KliegSunterstÜtzung fällig.

E ltvi ll  t . den 8 . Oktober 1»18.
Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte de»
grasten Hauptquartiers.

WTB. Großes Hanptqnarlitr, 13 - Oktob. (Amt!-)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» General -FeldmarfchallS Kronprinz
Rnpprecht von Bayern.

Am Kanalabschnitt beiderseits von D « uai und dem
Westrand von Douni stehen wir in GefecktSfühlung mit
dem Feinde . D o u a i hat durch feindliches Attilleriefeuer
und Fliegerbomben erheblich gelitten . Nordöstlich von

haben wir uns in der Nacht vom 11 . zum 12.
Oktober vom Feinde etwas abgesetzt . Der Feind ist
gestern mittag gefolgt und stand am Abend bet A » e« « e» »
Uftt  und auf den Höhen am westlichen KrUr -Ufer
bei Saulzoir und Haufly . Am frühen Morgen heftiger
Arttllertekampf beiderseits von Ke Catea « . Zwischen
SoleSneS und Le Cateau griff der Feind mit starken
Kräften an . LS gelang ihm beiderseits von Ururille
in unsere Stellungen einzudringen . Unser durch stärkste
Arlilleriewirkunz vorbereiteter Gegenangriff führte zu vol¬
lem Elfolge und warf den Feind wieder zurück . Ein am
Abend bei der Ferme Krtnstrr erneut vorbrechender Teil-
angriff wurde abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Mfe setzte der Gegner zu starken An¬

griffen beiderseüs von Uaur Audi - ny , östlich von Ko
hain und bei Aisonville an . Bei und nördlich von
Griguy suchte er über die Oise in unsere Stellungen
einzudringen . Die Hauptlast deS Kampfes trugen thü¬
ringische Regimenter . Der Feind wurde überall , teil-
weise in hartem Nahkampf und im Gegenstoß , abgewiesen.

Auf der Front zwischen Gisr und Aisue ist der
Feind unseren rückgängigen Bewegungen auch gestern nur
langsam gefolgt . Er hatte am Abend die Waldungen
von ft.  Gobatrr . die Höhen nördlich der Ailotto und
Amtfoutatu » erreicht . Nördlich deS R -tourne -Abfchnit-
ieS hat er die Linie Asfrld — Ko UlUr - Aooueou—
Krrthso — Uou » - Champa - rrr — Uouzter nur mit
schwachen Kräften überschritten . Feindliche Abteilungen,

d '^ südöstlich von Douzirr » über die Ai » u » vorstießen,
wurden gefangen genommen , Teilangriffe deS Gegners
bei Termr « an der AiSne wurden abgewiesen.

Hr »re « » ruppr von Gnllwttz.

Teilangriffe des Feindes auf dem Westufer der Man»
schillerten . Ernstere Kämpfe fhielten tagsüber östlich der
Man » zwischen dem Grmrut -Maldr und dem Mo»
rtU » nordöstlich von Keoumsut an . Der Amerikaner
der unter starkem Kräfteeinsatz seine vergeblichen Angriffe
immer wieder erneuerte , wurde von preußlscheu , säch¬
sischen . württrmbergischen und österretchisch uu
garischen Regimentern in hartem Kampfe zurückge-
worfm.

Heeresgruppe Herzog Albrrcht.
Bci erfolgreichen Unternehmungen westlich von Klo-

mout und nördlich des Rhein Rhaue -Kanols macht N
wir Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kämpfe in der Gegend von Misch . Stärkeren An¬

griffen wichen unsere Truppen befehlsgemäß auf die Höhen
nördlich der Stadt aus . Misch Wurde vom Feinde
de setzt.

Der erste «eneralquartierrneister: £ u d e n d o r r r.

WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Oktob . (Amt !.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht von Bayern.
Vorstöße des Gegners gegen die Kanalfront beiderseits

von Douaiu wurden abgewtefen . ' Der Feind , der vor¬
übergehend in Andiguy a « dar eindrang , wurde im
Gegenstoß wieder ^hinaus geworfen.

Nordöstlich von Camdrat sind starke englische An¬
griffe zwischen Konchai « und Hasproo gescheitert.

Südlich von HolrSmr » säuberten wir ein auS den
letzten Kämpfen noch verbliebenes st ngländcrnest.

Heeresgruppe Deutsche » Kronprinz.
Nördlich der Gise wurden erneute Angriffe der Fran¬

zosen bei und südlich von Aisonville abgeschlagen.
Nördlich von Kaou und an derAlsue stehen wir in

unseren neuen Stellungen . Die erfolgreichen Kämpfe der
letzten Tage am Chemin des Domes und in den Stel¬
lungen an der SuippeS , vor denen der Feind in fast täg¬
lich wiederholtem vergeblichem Ansturm schwere Verluste
erlitt , haben wir ebenso wie auf dem Schlachtfelde in der
Champagne die glatte Durchführung der Bewegungen
ermöglicht.

Heeresgruppen v . Galimitz.
Beiderseits der Maas keine größeren Kampfhand¬

lungen.
In erfolgreichen Angriffsunternehmungen nahmen wir

kleinere , nach Abschluß der Kämpfe deS 18. Oktober noch
vom Feinde besetzt gehaltene StellungSieile wieder.

Der erste «eneralquartierrneister:
Cndendorrr.

Die deutsche Anlimt an Wilson.
WTB . Kerltn , 12 . Oktober . (Amtlich .) In Beant-

Wortung der Fragen deS Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika erklärt die deutsche Regierung:

Die deutsche Regierung hat die Sätze angenom¬
men,  die Präsident Wilson in seiner Ansprache vom
8 . Januar und in seinen späteren Ansprachen als Grund-

Am des Wamens willen.
Aoman von T . D r e s s e l.

(107. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
„Ich fürchte , der Maler wird auch schlecht genug

als Majoratsherr bestehen ; tröste dich, mein Herz , der
Künstler wird dir vor allem bleiben . Dennoch, " sprach
er, ernster werdend , „mögen mir einst jene Pflichte»
auferlegt werden , an die ich bisher nie gedacht und die
mir niemand würdiger tragen Hessen wird als du, mein
mutiger Kamerad . Wir beide sind in Arbeit und Ent¬
behrung ausgewachsen und werden daher auch im Besitz
nicht übermütige , sinnlose Verschwender sein können,
sondern auch im Genuß nach seelischer Erhebung stre¬
ben . Aber ein Rhoda im vollen Sinne Ulrikes werde
ich trotzdem schwerlich sei», und es tut mir fast leid, sie
zu enttäuschen . Aus den häufigen Briefen , die sie mir
letzthin geschrieben , habe ich ihren starken , edlen Charakter
bewundern gelernt , aber auch erkannt , daß sie mehr von
mir für Rhoda erwartet , als ich einstweilen leisten kann,
und dies unverdiente Vertrauen beschämt mich."

„Unverdient ?" ereiferte sich Rita , „wie kannst du
dich vor ihr so unterschätzen wollen I Ich werde ihr
gleich sagen , welch ein herrlicher , lieber Mensch du bist,
welch ein Mann ohnegleichen , so hochbegnadet mit
deinem Talent und darum eigentlich viel zu schade für
das Majorat ."

„Sie würden ja sofort das Urteil der Liebe darin
erkennen, " lächelte er, zärtlich ihr erglühtes Antlitz
küssend. „Unser Rhoda ist meiner Schwester so heilig,
daß sie den beste» Menschen nur eben gut genug hält,
sein Herr zu sein. Sie selbst hat den Besitz mit bei¬
spielloser Pflichttreue Jahre hindurch für den Erben ge¬
hütet , und gerade dieser pietätvolle Familiensinn , den
niemand in mir genährt , ist es , den ich bewundere . Jetzt
erst erkenne ich, daß es etwas Hohes und Schönes sein muß
um solch einen Stammsitz , der vielen Generationen
gleichen Namen , gleiches Recht und gleiche Pflichten
vererbt , und diesen Pflichten , für die ich leider nicht erzogen
wurde , will ich, sollten sie mir dereinst zufallen , nach
Kräften gerecht zu werden suchen."

„Und ich, die ich ebensowenig die Freude , denn
Stolz am Besitz kenne , soll sie dir tragen helfen,"
murmelte Rita zaghaft , „ wie werde ich das können ?"

„Ulrike wird es dich lehren , mein Liebling , ich bin
überzeugt , sie wird dir Rhoda lieb und wert machen ."

„Doch nur , weil du mich hinführst , mein Ingo, " sagte
sie innig , „meine Heimat , mein Glück finde ich bei dir,
wo immer du seiest."

Dann reichte sie ihm Ulrikes Brief , und während sie
fortiilte , um einige notwendige Vorkehrungen für die
Reise zu treffen , las Ingo tiefbewegt seiner Schwester
Schreiben an Baron Gerlach , und das schuldvolle Geheim¬
nis seiner Mutter , welches ihm Doktor Lorenz , um keiner

Erbfolge willen , in beschränkter Weise schonend mitgeteilt,
wurde ihm nun erschreckend klar . Ulrike schrieb:

Ihr schweres Vergehen , Baron , welches mein ver¬
trauendes Herz brach , ist nun vergeben , und ich will
schweigen von dem , was ich um Sie gelitten . Dies bittere
Leid meiner Jugend liegt weit hinter mir ; mein verletztes
Gemüt gesundete an der Pflicht , und wenn auch der
Engel des Glücks stumm an mir vorüberging , so ist mein
Leben doch kein verlorenes gewesen.

Ihr mutiges Bekenntnis über läßt nun erst die jahre¬
langen Mühen der Pflicht zu einem gesegneten Walten
werden , denn ich habe nun , Gott sei gedankt , nicht für
einen unwürdigen Erben so redlich und emsig geschaffen.
WasSiegegenmeinHerz damals gefehlt , Felix , das sühnen
Sie jetzt an der Ehre meines Hauses , und Sie wissen es
wohl , daß mir diese über alles gilt . Ich bewundere Ihren
Mut der Wahrheit , der Sie den eigenen Sohn opfern,
und es ist mir ein Trost , daß Sie kein Teil an dem Un¬
seligen hatten — er war in allem der Sohn seiner un¬
würdigen Mutter , er konnte nichts anderes werden , als
sie aus ihm gemacht . — "

, Hier war der Brief unterbrochen worden , die Fort¬
setzung trug ein mehrere Tage späteres Datum , und Ulrike,
ahnungslos von dem inzwischen so plötzlich erfolgten Ab¬
leben des Barons , schrieb weiter:

„Gott hat gerichtet , Felix , und so sehr auch Leons
jähes Ende zu beklagen ist, so müssen wir der Vorsehung



läge eines dauernden RechtsfriedenS niedergelegt hat.
Der Zweck der einleitenden Besprechungen wäre also
'lediglich der, sich über praktische Einzelheiten ihrer An-
Wendung zu verständigen.

Die deutsche Regierung nimmt an. daß auch die
Regierungen der mit den Vereingten Staaten oerbun-
denen Mächte sich auf den Boden der Kundgebungen
de» Präfitenten Wilson stellen.

Die deutsche Regierung erklärt sich im E i n ver -
nehmen . mit der österretchisch - ungaris chen
Regierung"bereit. zue Herbeiführung eine» Waffenstill«
standeS den Räumungsvorschlägen des Präsidenten zu
entsprechen. Sie stellt dem Präsidenten anheim, den
Zusammentritt  einer gemischten Kommis¬
sion  zu veranlaffen, t er «S obliegen würde, die zur
Räumung  erforderlichen Vereinbarungen  zu
treffen.

Die jetzige  deutsche Regierung, die die Berant-
wortung für den Friedensschritt trägt, ist gebildet durch
Verhandlungen und in Uebereinstimmung der großen
Mehrheitde » Reichstag ?. In jeder  seiner
Handlungen gestützt ans den Willen dieser Mehrheit
spricht der Reichskanzler im Namen |ber deutschen
Regierung und des deutschen Volkes.

Berlin,  den IS. Oktober 1918.
! gez . Solf,

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.
*

Balle « « iwverständnis der Oberste« HeereSlei-
t««s . de« Reichstag * u«d de» RetchSleitung.

* Kerli «, IS. Oktober, (zb.) Wie wir erfahren, hat
die heute abgefandte Antwort das volle Einver¬

ständnis  der Obersten Heeresleitung sowie deS Reichs¬
tags und der Reichsleitung gefunden.

Friedensfymptome.
Sasel » 14. Qkt „Daily Expreß" meldet auS New-

Jork : Die New-Iorker Banken beginnen unter Vorbehalt
allgemeine Abschlüffe in Valntazahlungen der feindlichen
Länder für Ultimo November, was als bedeutsames
Friedenssymptom beurteilt wird.

Line Mehrheiti« ünterhsur für Wilson* Vorschläge.
* Basel, 14. Okt. „Manchester Guardian" schreibt,

daß im englischen Unterhquse eine Drei-Fünftel-Mehrheit
für einen sofortigen Eintritt in FriedenSbesprechungen
auf Grand der Wilsonschen Vorschläge vorhanden sei.

Baifour»der . nahe geriicitte vervanSlungen".
* - erlitt , 14. Qkt. Die „Times" meldet daß auf

der Konferenz der englischen Dominions am Freitag in
Vertretung Lord Georges Balfour zum erstenmal von
der Möglichkeit nahe gerückter Verhandlungen für einen
ehrenvollen Abschluß der Friedens sprechen wird.
Günstige Aufnahme in Washington

* Haag. 14. Qkt. Reuter meldet auS Washington:
Die deutsche Antwort ist durch die offiziellen Kanäle nach
Washington unterwegs. Nach KenntnisnahmedeS
durch drahtlose Uebermittlung bekannt gewordenen Inhalt«
der Note wird in offiziellen Kreisen Washingtons erklärt,
auf den ersten Blick scheine die Antwort eine völlige An-
nähme der Bedingungen WilsonS und eine befriedigende
Beantwortung seiner Fragen darzustellen.

Die neue Regierung.
Hflcurltt flts Chef* «es ltlarintKaftintns.

* - erlitt , 14. Okt. Wie wir zuverlässig höre»,
wird in nächster Zeit auch der Chef deS MarinekabineltS
Admiral von Müller von seinem Posten scheiden.

für diese Lösung der Wirren danken, die Ihnen ein ösfent-
lickes Zeugnis gegen den Sohn wohltätig erspart. Leons
Tod aber hat Ihnen nichts genommen , da Sie den Sohn
ja nie besessen. Mit dankbarer Liebe hingegen reden Sie
mir von einer Tochter, die Ihre trüben Tage tröstlich er¬
hellt. Ich will von Herzen wünschen, daß Sie diesem
Kinde noch lange erhalten bleiben, doch brauche ich Ihnen
wohl nicht erst zu versichern, daß ich Ihrem Liebling jeder¬
zeit freudig eine Heimat geben werde und sie schon jetzt
als meinen Schützling betrachte. Es hat mich tief ergriffen,
daß auch Sie um mich gelitten , Felix ; die Schilderung
Ihres irrenden und dann so trübe verlaufenden Lebens
erschütterte mich sehr, und doch erfüllt mich eine wehmütige
Freude , daß Sie nicht so schuldig waren , als ich Sie , Ihre
Verteidigung in meinem Stolze damals verschmähend,
halten mußte. Hätte ich gerechter geprüft zwischen Sünde
und Verhängnis , wäre ich milder gewesen, ich hätte nicht
jede Brücke zwischen uns abgebrochen, ich hätte doch wohl
Sie gerettet, Felix, und damit auch mein Glück— ich habe
es nie in einem anderen Mann finden können. Aber
Melanie , die an Ihnen so viel gesündigt, plante auch mein
Verderben : sie verstand es, jede weichere, versöhnliche
Regung in mir zu ersticken und nur Haß und Verachtung
gegen Sie zu nähren , sie hatte eine wahre Freude daran.
Böses zu stiften, und es ist ihr gelungen , mein Leben
glücklos zu machen. Ein friedvolles, seliges Sterben aber
ist mir beschieden, und dafür danke ich Ihnen aus voller
Seele , Felix. Ein Wiedersehen hienieden führen Sie indes
nicht herbei. Mein Herz würde bluten , müßte ich Sie als
den gebrochenen, unglücklichen Mann erblicken, als den Sie
sich schildern. In meiner Erinnerung leben Sie wiede>
als der schöne, herzbezwingende Edelmann , der dem
scheuen, häßlichen Mädchen seine Liebe bekannte, die e»
so ungläubig zagend und doch so hoch beseligt empfing —
und diese Erinnerung will ich festkalten bis zur letzten
Lebensstunde. Leben Sie innig wohl, Felix, möge in
Ihnen derselbe Friede sein, wie er mir jetzt durch Sie
geworden. Ulrike von Rhoda ."

(Fortsetzung folgt.)

Line nationalliberale entsebllessung.
* g erlitt , 13. Oktober. Heute versammelten sich

hier die Vorsitzenden der nationalliberalen Landesverbände
und die Generalsekretäre der nationalliberalen Partei,
um zur Lage Stellung zu nehmen. In einer einstimmig
gefaßten Entschließung sprachen sie der nationalliberalen
Reichstagsfraktion die ungeteilte Zustimmung zu ihrer
Politik au«, billigten insbesondere ihren Eintritt in die
Regierung und sprachen die Erwartung aus, daß unter
ihrer Mitwirkung bei den kommenden Friedensverhand¬
lungen die Unversehrtheit der Vaterlandes gewahrt werde.

Mslei. lersWt Sidjri#«.
* dlttttUe , 15. Oktober. Am Freitag, den 18.

Oktober, nachmittags 6 Uhr findet im Rathause eine
Stadtverordneten-Sitzung mit folgender TageS-Ordnung
statt:

1) Außerordentliche Kaffenprüfung.
2) Wahl von Mitgliedern in den Ausschuß zur Prü¬

fung der Umgestaltung der Lateinschule.
3) Lijahl eine» stellvertretenden Schriftführers der Stadt-

verordnetn-Berfammlung.
4) Nachbewilligung von Geldern für das Jugendwehr-

Wett-Turnen vom 7. 7. 1918.
6» Preise der Rheingau-ElektrizitätSwerke zu Eltville.
5) Anstellung einer Stenographen für die Stadtver-

ordneten-Sitzung.
7) Verkauf von Lebens- und Bedarfsartikeln in jedem

Falle nur zum Höchstpreise.
8) Abänderung des LebenSmIttelverteilungSwefenS.
— Slt »iU», 15. Oktober. Heute starb hier Herr

Oekonomierot Franz Herber  im Alter von 72 Iah-
ren. Ter Verstorbene bekleidete eine große Anzahl Ehren¬
ämter und war eine weit über die Grenzen unseres GaueS
bekannte Persönlichkeit. Dem hiesigen Magistrat gehörte
der Dahingeschiedene seit Einführung der Städte-Ordnung
bis vor kurzer Zeit an. Mit dem Verblichenen hat eine
markante rheingauer Persönlichkeit ihr arbeitsreiches Leben
beschloss n.

— Eltville , 15. Oktober. Einen seltenen Fall von
Arbeitertreue hat die Familie Bauunternehmer Jakob
Ko pp  dahier zu verzeichnen. Der gestern verstorbene
Hofmann Herr Heinrich Eifer  war nahezu 50Jahre,
also über ein Menschenalter, bet der Familie Kopp als
Hofmann tächg. Gewiß ein selten schönes Zeichen von
einem guten einträchtigen Einvernehmen zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer.

-s- GltttiUe, 15. Oktober. Zu der in voriger Rum-
mer von uns gebrachten Anregung, die hiesige Behörde
möchte in Verbindung mit den Acrzien geeignete Verhal¬
tungsmaßregeln zur Verhütung resp. Vorvcugnng der hier
herrschenden und in gefährlicher Weise auftretenden Grippe
veröffentlichen und damit die Allgemeinheit beruhigen, ist
unS von der hiesigen Behörde bis jetzt noch nichts zuge-
gangen wohl aber sendet unS die Leitung deS Vereins-
LazareckS Eltvtller Aurin  liebenswürdiger Keife
folgende von einem berühmten Mainzer Arzt verfaßte Auf-
klärung:

Die Art der Erkrankung ist als eine ansteckende, d.
h. Infektionskrankheit, seit vielen Jahren bekannt. Es
ist zweifellos, daß, ebenso wie beim Typhus, Diphthere
und anderen JnsektionSkrankheiten. auchb.i der Grippe
die Schwere der einzelnen Epidemien wechselt. ES muß
deshalb daS Gerücht, daß es sich um eine Lungenpest
handelt, als falsch, irreführend und beunruhigend durch¬
aus bekämpft werden. ES hartdelt fick durchaus um
weiter nichts als um eine Grippe, bei der allerdings
die Neigung zur Erkrankung der feinsten Luftwege und
Fortschritte derselben auf daS Lungengewebe selbst im
Vordergründe steht. Die Häufung der schweren Er-
krankungS- und Todesfälle wird, abgesehen von der
vorher erwähnten schweren Epidemie, auch auf die
mangelhafte Ernährung zurückzuführen sein. AuS dem
Gesagten ergeben sich die Vorbeugungsmaßnahmenvon
selbst. Erstens, jeder wasche sich nach Berührung einer
Jnfluenzakranken die Hände und spüle sih mit eher
leichten desinfizierten Lösung den Mund auS. Nach
jedem Ausgang einer Krankheit, sei eS in Tod oder
Genesung, sind die Krankenräume, Leib- und Bettwäsche
zu desinfizieren bezw. einer g,Südlichen Reinigung mit
Seife und Soda zu unterziehen. Driit'nS muß der
Sommunalvcrband darauf hingewi.scn werden, daß
Allen an fieberhafter Grippe erkrankten Personen in
ausreichendem Maße Milch , Butter und Eier
verabfolgt werden, denn gerade die am schlech¬
testen ernährten Personel , pflegen am
schwersten zu erkranken.  Wenn behördl che-
seitS auf diese Vorschläge Rücksicht genommen wird,
wird die Seuche bald ihr Ende erreicht haben.

TllegerieMtnant ffSvn gefallen.
* Wieockttdett, 14. Okt. Ftiegerleutaut Fritz Höhn

von hier ist nach 22 siegreichen Lustkämpfen gefallen.
Er war Beamter bet der städtischen Verwaltung.

Letzte Mchrilhteil.
Ein Attentat aus Euvce Pascha.

TU. Bern , 15. Qkt. Nachrichten zufolge, die aus
sicherer Quelle auS Konstantinopel eingelroffen sind, soll
am Mittwoch auf Enver Pascha ein Attentat verübt
worden sein. Mehrere Schüffr wurden auf den jung-
türkischen Führer abgegeben im Augenblick, als dieser ins
KriegSminiiterium eintraf. Der Enver Pascha begleitende
deutsche Offizier wurde verwundet, Enver Pascha selbst

blieb unverletzt. Nocku'chtena >8 dergleichen Quelle zu¬
folge harscht in Konstantinopel eine ungeheure Erregung.

Der heutige Tagesdericht.
WTB. Große« Ha iptqu..rl,er. 15. Oktob. (Amtl)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de« General-Feldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayer».
*3n Flandern hat der Feind seine Angriffe auf breiter

Front zwischen Zaren  und der L y S wieder ausge¬
nommen. Es gelang ihm, über unsere vorderen Stellungen
hinaus vorzudringen. Gegen Mittag kam der Kampf in
der Linie Körte mark — östlich von R o esel a r e,
das nach hartem Kampfe in Feindeshand fiel, südwestlich
von I s e g e m und nordöstlich von Menen  zum Stehen.
Menen  und P e r v t k wurden gegen starke Angriffe
behauptet. Die Uebergangsversuche deS Feindes üb̂ r die
LyS bei Kamen  wurden vereitelt.

Bei erneuten Angriffen am Nachmittag gingen Hand-
zame und Kortemark.  verloren. In starken,
von Panzerwagen geführten Angriffen beiderseits von
G i t o zwischenI s eg em und Menen  konnte d̂er
Feind am Nachmiltag nur noch wenig Boden gewinne».

Erfolgreiche Vorfeldkämpfe westlich von Lille und
am Hautedeule - Kanal.  ImSelleabschnitt nörd¬
lich von Auffy und St . SoupleS scheiterten Teilangriffe
des Gegners.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In lichtem Morgennebel brach der Feind östlich von

Kt. Httentlr» über die Gtfo vor und faßte vorüberge¬
hend aus den Höhen südlich von Macquigny und nördlich
O.igny Fuß. Umfassend angesetzter Gegenangriff warf
ihn von den Höhen auf die Oise wieder zurück. Heftige
Teilkämpfe vor der neuen Front nördlich von Aavtt
westlich der Motte und im Aisnebogen südwestlich von
Grandpree.

Heeresgruppe von Gallmltz.
Zwischen der Airr und der Maas griff«der Ameri¬

kaner mit starken Kräften an. Der Schwerpunkt der
Kämpfe lag westiich der Atre beiderseits der von Char-
pentry auf Sattlhevllle führenden Straße. Die teil¬
weise bis zu 4 Mal wird erholten Aag iffe sind bis aus
örtlichen Geländegewi'.iN b iderjeits -von Romagtty ge-
scheitert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ans den Höhen südwestlich von Misch fanden kleinere

Kämpfe statt.
Der erste Seneraiquattiermelsttk: Eudendorff.

Die amerikanische Antwort
für heute Aöend erwartet.

TU. Berlin , 15. Oktober, nachm. Man rechnet da¬
mit, daß? elfe Erwiderung btS Präsidenten Wilson auf
die deutsche Antwortnote möglicherweise schon heute
DienStag Abend  spätestens Mittwoch  erfolgen
wird. Die Mehrheitsparteien sind überzeugt, daß die Er¬
widerung WilsonS den Erwartungen entsprechen wird, die
der Reichstag und.die Regierung darauf gesetzt haben.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin  B oeg e, Eltville.

vvvvvyvvvv
Als Bordeugungs- uns Stärkungsmittel

gegen Grippe empfehle [6074
Matheus Müller Extra.

Drogerie Mh . Itiftlltr-

aaaaaaaaaa
AOckmg.

Alle diejenigen, welche
an dem Nachlaß des Zimmer-
manns Franz MMerstei«
zu Eltville Forderungen zu
stellen oder noch Zahlungen
zu leisten haben, werden ge¬
beten, sich bis spätestens 25.
d«. Mts bei dem Unter¬
zeichneten zu melden. Eelville,
den 14. Oktober 1918 Ph.
Mohr, Bevollmächtigter der
Erben. (6043

Alleinverkauf der neuen
Laga-Holzguloscheu

für den oberen Rbeingau.
Otto Fries

i. WaUttf. 16036

2 unmöbl. sch.
Zimmer

in gutem Lause für dauernd
gei.

G-fl. Zuschriften unter
T . G IS . an den Verlag
dS. Bl. erb._ [6035

Junges Fräulein
für Büro gesucht :,i mögl.
sofort. Kenntnisse in Steno¬
grafie und Schreibmaschine
erforderlich. Offerte mit Ge-
haltsansprüchen unterG. D
an den Verlag dieses Blattes.
_ [6044
Kl. Dauerbrandofen
zu verkaufe!,.

Näheres Adelheids». U S



Heute verschied nach langem, schwerem mit grösster Geduld ertra¬
genem Leiden unser innigstgeliebter , herzensguter Vater, Schwiegervater,
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel

der Kgl. Oekonomierat
Franz Herber

Tödes - Anzeige.
Heute starb nach kurzer Krankheit unser Hofmann

Herr Heinrich Eiser.
Jn dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen pflicht¬

treuen , fleissigen Arbeiter , welcher beinahe 50  Jahre in
unserem Hause tätig war . (6039

Wir werden denselben stets in gutem Andenken be¬
halten !

Eltville , den MS. Oktober M&M8.

Familie Mod  Kopp Wioe.

. Statt jeder besonderen Anzeige I

im fast vollendeten 72. Lebensjahre.

6riindstfl(ks-Vers teigernng.
Montag, den 21. Oktober, vormittags 11', Obr,
bringe ich im Gasthaus „Deutsches Haus“ in Eltville,
die nachstehend verzeichueten, zum Nachlass des
Zimmermanns Franz Wittersteil), Eltville gehörigen
Grundstücke unter günstigen Bedingungen zum Aus
gebot:
Kartenbl

(6048
21, Parz . i 17, Acker „Sternchen * in Grösse

von 53,72 Ruthen.
„ 16. „ 143, Weingarten (jetzt Acker)

„Mittlerer Grimmen ‘ in
Grösse von 85,96 Ruthen

„ 37, „ 261/62 Wohnhaus mit Hofraum,
Mühlstrasse 7, in Grösse
von 7,64 Ruthen.

Eltville,  den 14. Oktober 1918.
MMh , ittohr.

Zeichne! Mt neunte KkiezsonleiHe.

Frau«!! Ditd Mädchen
fi den dauernd lohnende

Beschäftigung bei

Vater& Co., Nudelfabrik
Aishrid »—"Westbahnhof.

[6018

Wnngesnch
jHim Htmsgtbrouch, *uBiHiaen
Plkije [6040m

ab Produzenten.
Gegenwett au) Wunsch in
Cigair.u, Cigorrttln, Rauch»
'(b b vom Fndrisarpn.

An,eaote uiurr A. D.
177  a « Undotf Masse.
Magdeburg.

ißige grauen
und Miiiicheii

für leichtt Ar beitet,
gesucht

August Hucnchen,
Elektrotechnische Fabrik,

5870] GttviUe.

Danksagung. •
Für die überaus zahlreicheu Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheideu
und der Beerdigung unseres lieben Sohnes
und Bruders

Adolf
sagen wir auf diesem Wege unseren, herz¬
lichsten Dank . Ganz besonders danken
wir für die zahlreichen Kranz- uad Blumen¬
spenden sowie den Schulkameraden für die
dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Eltville,  den 15. Oktober 1918.

(6046 Familie Adolf Hild-

In tiefem Schmerze:
Helene Fisdter ged. Herber,
Mob Fischer,
Clara Sartorius
und 8 Enkel.

Eltville,  den 15. Oktober 1918.
Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.
Beerdigung 17. Oktober, nachmittags 4 Uhr vom Sterbehause, Rheiugauerstrasse 52. (6046

Wirklich brauchbare
Stenotypistin

z» sofortigem Eintritt
gesucht.

Persönliche Vorstellung erwünscht.
Jean Müller,

Ms?)_ _ — (öltbrüe.
Mehrere gut erhalteneMonatsmädchen

oder

Monatsfrau
für sofort gesucht. [6041

Nähere» im Verlag ds- Blatte»/

Oefe»
zu verkaufen.

Metzgerei Krib,
9022) Kiedrich



Möbliertes

Sohn- und
lhlaszimmcr

vermieten . (6029
MarKtstratzc 5.

Wegen Erkrankung bei
Mädchens sofort [692«

Aushilfe
gesucht, evtl, stundenweis.'.

Frau RechlSanwalt Karr-

Araue«
und

Mädchen
für Lld.te Arbeit in der Trock-
neret svfon gesucht. (8983

M.I,sadr» KtlS.
oooooooooo

GroßeZ-ZimermhilWz
mit Zubehör zu vermieten.

Näheres (6030
Drnckeret Kecker.

Loües-Bnreige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Mann, unseren guten Vater,
Schwiegervater und Grosvater

Heinrich Eiser
im 73. Lebensjahre , gestärkt durch die hl*
Sterbesakramente , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen *

Barbara Eiser geb- Körner
und Kinder.

Eltville , Wiesbaden,  den 13.
Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach*
mittag 3 Uhr und die feierl. Exequien am
Samstag früh um 7 Uhr statt . (6037

Als unschuldiges Opfer dieses grausamen Weltkrieges fiel am 2. Oktober im Westen
unser heissgeliebter Sohn, Bruder, Neffe und Vetter, der

Kanonier

Jean Lutz

Codes -Anzeige.

Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen ;

Philipp Lutz und fr au geb. Werner
Heinrich  Lifte,
Mina Lutz,
Philipp Lutz, z. Zt. in Gefangenschaft,
Katharina Lutz.

Eltville,  den 15. Oktober 1918. (6033

Das feierliche Totenamt findet am Freitag , den 18. Okt., morgens 1 Uhr statt.

im Alter von 27 Jahren.

Goif dem Allmächtigen hat es in feinem unerforkhlichen Ratfchfusse gefallen,
meine innigsgefiebte Frau, unsere herzensgute, treusorgende(Butter, Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

die iDobladitbare Frau

Anna Baer,
geb. Baber,

raohlDorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, im 53. bebensjahre,
nach kurzem Krankenlager heute in ein besseres 3enseits abzurufen.

Um ein stilles Gebet für die liebe Verstorbene bitten im Damen
der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Baer, Architekt
Eoi üeuhirdi geb. Baer
Emmy Baer,
Katta Baer,
(Batrose Kar! Baer,

z. Zt. in amerikanischer Gefangenschaft
Karl Beukirdi, Stadtrechner.

Wiesbaden, Eltville und Schlangenbad. den 13. Oktober 1918.
ß«rderstras5( 31 r: er\ ,6038

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 16. Oktober 1918, nachmittags
4 Uhr in Eltville vom Säule Friedrichltraße Ur. 2 aus statt. Das feierliche Coten-
amt ift am Donnerstag vormittags um 61/4 Uhr in der Pfarrkirche zu Eltville.

Statt Karten.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
und der Beerdigung unserer nun in Gott
ruhenden Tochter, Schwester und Schwä¬
gerin

Elisabeth Post
sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank. Ganz besonders danken
wir für die zahlreichen Kranzspenden so¬
wie den Altersgenossinnen der lieben Ver¬
storbenen, dem Inhaber sowie den Ange¬
stellten der Firma Jean Müller,
ebenso den kaufmännischen Angestellten
der Firma Math . Müller . (6034

Eltville,  den 15. Oktober 1918.

Ferd. Post,
und Familie.

VorzÜgi. erhaltenes

ßonzertpianlno, anttKerScbreibf.
(Fanilenstück)

Betten, Möbel
und sonst'ge (5992

ßebrauebsgegenstände
zu verkauf n.

Scbfangenbad, Mahlst aße 2.

Jakob Heinrich*» bester Fuss*
« >!IIWI!I >IW» II! III ll|l IWBliil — I— ■

Jakob Heinrich*» bester Fuss*

boden - Qalersatz,
beste Qualität , per. Lt. 1.10 Mk ohne Flasche, mit
Flasche 1.25 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

Dose! Fleschner,
Gutenbergstr.
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